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SELIN BOURQUIN



Intro

1

Als ich an der Kantonsschule Solothurn hospitierte, 
fiel mir auf, dass viele SchülerInnen ein Smartphone 
auf dem Tisch vor sich liegen hatten. Das hat mich  
gestört. Was wohl daran liegt, dass ich mich bis-
her einem solchen „Gerät“ verweigert habe.  
Diese Beobachtung war für mich der Anlass, im 
Fachpraktikum an der Kantonsschule Solothurn das  
Smartphone in den Unterricht einzubinden, um  
praktisch zu erfahren, welche Vorteile dies bringen 
kann.

Mit der Klasse N15ab, die aus SchülerInnen mit na-
turwissenschaftlichen Schwerpunktfächern besteht,  
verwendeten wir die Smartphones und verschiedene 
Apps, um in einem ersten Schritt GIFS und später dann 
Animationsfilme zu realisieren. Diese Filme wurden 
zum Thema „In die Zukunft wachsen“ in Zweierteams 
erarbeitet. 

Glücklicherweise hatte ich mit dieser Klasse nebst 
zwei Lektionen Bildnerischen Gestaltens auch 
eine Lektion Kunstgeschichte pro Woche. In dieser  
Lektion konnte ich dann via zeitgenössischen  
GIF-Künstler und die Serienfotografie von Eadweard 
Muybridge ins Thema des Animationsfilms überlei-
ten. Hier haben wir gemeinsam untersucht, welche 
verschiedenen Animationstechniken existieren und 
sind mithilfe von Kurzvorträgen der SchülerInnen zu 
einer Auswahl an Filmen durch die Geschichte der  
Animationsfilme gereist.

Den SchülerInnen hat die Arbeit mit dem Smartpho-
ne mehrheitlich gut gefallen und sie beschreiben in  
einer abschliessenden Umfrage das als gute  
Abwechslung zum „normalen BG-Unterricht“. Ein(e) 
Schüler(in) beschreibt die Arbeit mit dem Smartpho-
ne im Unterricht als „unserer heutigen Zeit entspre-
chend“. Ein(e) weiter(e) Schülerin sagt „Es war eine 
gute Erfahrung, mal etwas nicht mit Pinsel oder Stiften 
zu machen.“ Doch ein(e) Schüler(in) meint „Ich arbeite 
lieber mit Farben und Bleistift, da ich in der Freizeit 
genug am Handy bin und der BG-Unterricht somit eine 
gute Abwechslung ist.“

Wer jetzt mit einer Klasse Animationsfilme mit Smart-
phones realisieren möchte, muss natürlich in ers-
ter Linie darauf achten, dass genügend solcher Ge-
räte vorhanden sind. Dann gilt es die SchülerInnen  
aufzufordern ihre Smartphones vor dem Unterricht 
aufzuladen und ihre Akkuladegeräte immer mitzu-
nehmen. 

Für dieses Projekt habe ich mir ein solches „Gerät“ 
angeschafft, damit ich selber erfahren konnte, was 
die SchülerInnen tun. Ich denke es ist essentiell die 
Apps selber intensiv auszutesten. Aber so oder so 
kann es zu technischen Problemen kommen, wenn 
beispielsweise die App auf den Android-Geräten  
etwas anders funktioniert als bei den iPhones. Für 
solche technischen Schwierigkeiten liefert dieser  
Praktikumsbericht keine „How to dos“, jedoch soll 
dieser ermuntern mit SchülerInnen im Unterricht 
mit Smartphones Animationsfilme zu realisieren und  
inspirierende Ideen und Materialien vorstellen.
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Ansicht des Schulzimmers01

Die SchülerInnen, die an meinem BG-Unterricht teil-
nahmen, setzen sich aus zwei verschiedenen Klassen 
zusammen. Denn ab dem 2. Jahr entscheiden sich 
die SchülerInnen entweder für das Grundlagefach  
Musik oder BG. Alle dieser 16 SchülerInnen sind im 2.  
Gymnasialjahr und haben naturwissenschaftliche 
Schwerpunktfächer.

Der Unterricht
Der Grundlagenfachunterricht BG der Klasse N15ab 
findet jeweils am Donnerstagnachmittag von 14.05-
16.30 Uhr mit zwei kurzen 5-minütigen Pausen statt. 
Eine der drei wöchentlich stattfindenden Lektionen 
wird der Kunstgeschichte gewidmet.

Die Hospitation
In der Hospitation habe ich die Klasse als sehr  
motiviert und sich am Unterricht beteiligend erlebt.  
Besonders überrascht hat mich, wie differenziert die 
SchülerInnen sich im Kunstgeschichte-Unterricht 
ausdrücken konnten. Bei der gestalterischen Einzelar-
beit waren die SchülerInnen sehr konzentriert. 

Die Schule
Mein Fachpraktikum durfte ich an der Kantonsschule 
Solothurn absolvieren. Die Kantonsschule Solothurn ist 
eine sehr grosse Schule mit ca. 1800 SchülerInnen und 
220 LehrerInnen. Die Kantonsschule beherbergt nicht 
nur das Gymnasium sondern auch Fachmittelschule,  
Passerelle und die Sekundarschule P. Die Sekundar-
schule P beinhaltet die gymnasial vorbereitenden 7. 
und 8. Schuljahre.

Die Praktikumslehrperson
Patricia Schneider unterrichtet an der Kantonsschu-
le Solothurn seit mehreren Jahren. Sie unterrichtet – 
nebst ihrem Engagement an der HKB und in anderen 
Projekten – fünf Klassen, davon eine Schwerpunkt-
fachklasse.

Die SchülerInnen
Im Fachpraktikum unterrichtete ich zwei Klas-
sen, die Schwerpunktfachklasse M16a und die  
Grundlagefachkklasse N15ab. Mit der zweiten habe 
ich die hier im Bericht vorgestellte Unterrichtseinheit 
durchgeführt. 
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Materialsammlung der SchülerInnen, im Hintergrund sind die Papiermodelle der Klasse N15ab zu sehen.02

02

Konzeption der Unterrichtseinheit
Patricia Schneider gab mir für die Gestaltung der  
Unterrichtseinheit im BG und Kunstgeschichte der 
Klasse N15ab eine „carte blanche“ und bat mich, 
dabei auf dem vorher stattgefundenen und den im  
bisherigen Unterricht erarbeiteten Kompetenzen der 
SchülerInnen aufzubauen. 

Ziele
Für die Konzeption dieser Unterrichtseinheit setzte 
ich mir folgende drei Ziele: Erstens sollte die Unter-
richtseinheit an das naturwissenschaftliche Interesse 
der SchülerInnen anknüpfen. Zweitens sollte die Un-
terrichtseinheit auf den vorher im Unterricht erar-
beiteten Kompetenzen und Erfahrungen aufbauen.  
Drittens sollten die zwei Lektionen BG thematisch von 
der Lektion Kunstgeschichte begleitet werden.

Lernvoraussetzungen
In der vorhergehenden Gestaltungsaufgabe bei            
Patricia Schneider haben die SchülerInnen den  
Auftrag ein Gebäude der Zukunft zu entwickeln und 
dies als Papiermodell zu erarbeiten. 

Das Schulzimmer und die Infrastruktur
Das Schulzimmer und das dazugehörige Vorbe-
reitungszimmer teilt sich Patricia Schneider mit 
Bea Hänggi. Nebst den gewöhnlichen Pultreihen 
für  die SchülerInnen verfügt das Schulzimmer über 
drei Wandtafeln, einen grossen Auslegetisch, einen  
Beamer, ein Leuchtpult, zwei Druckpressen, ein  
Lehrerpult, Lavabos und sehr gut ausgestattete  
Materialschränke.

Arbeit mit digitalen Medien
Für die Arbeiten mit digitalen Medien steht der Fach-
schaft ein PC-Raum mit acht Geräten zur Verfügung, 
auf welchen Photoshop und andere Programme 
zur digitalen Film- und Bildbearbeitung installiert 
sind. Für digitale Fotografie stehen acht Kameras zur  
Verfügung. 
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Lernpotential SchülerInnen 

Für die Realisierung des Animationsfilms fiel meine 
Wahl auf die Benutzung des Smartphones. Dies nicht 
nur, weil jede SchülerIn ein Smartphone besitzt und 
diese Geräte somit somit einen hohen Alltagsbezug 
haben, sondern auch weil ich denke, dass eben ge-
rade die Arbeit mit dem Smartphone einen Lernpro-
zess vereinfachen kann. Wenn man Animationsfilme 
mit digitalen Kameras realisiert und dann in einem 
Filmschnittprogramm zusammenfügt, muss viel mehr 
Know-how vermittelt werden. Ich entschied mich 
auch wegen der begrenzten Zeit in den wöchentlich 
stattfindenden Lektionen gegen diese Variante.

Die Arbeit mit den Smartphones erlaubte es, die Viel-
falt der Möglichkeiten zu reduzieren. Bei der Produk-
tion eines Films steht man so oder so vor einer Unzahl 
an Entscheidungen. Dass die Kamera des Smartphones 
nicht dieselben Möglichkeiten wie eine Spiegelreflex-
kamera verinnerlicht, sehe ich in diesem Lernprozess 
als Vorteil. Auch hat mir die Arbeit mit dem Smartpho-
ne und der kostenfrei zugänglichen App «Stop Moti-
on» gefallen, weil es eine Technik ist, die den Schüle-
rInnen auch ausserhalb des Unterrichts zugänglich ist. 

Weil die Anwendung der App und das Fotografieren 
mit dem Smartphone auf der Legetrickbühne so be-
nutzerfreundlich war, konnte ich beobachten, dass 
sich die SchülerInnen im Team problemlos abwech-
seln konnten. Wenn man Animationsfilme mit einer 
Spiegelreflexkamera im Team realisiert, kann man oft 
beobachten, dass nur ein(e) Schüler(in) diese bedient 
und schlussendlich beherrscht.

Inhalt

Die SchülerInnen hatten sich für den vorhergehenden 
gestalterischen Auftrag bereits Gedanken zur Zukunft 
der Architektur und des Menschen gemacht. Für den 
Auftrag in dieser Unterrichtseinheit wurden die Schü-
lerInnen aufgefordert, sich Zukunftsszenarien für die 
Natur auszumalen. Im Fokus sollte dabei eine Figur 
stehen, die sich an die sich verändernde Umgebung 
anpassen muss. Dieses Szenario sollte anschliessend 
in einem 30-sekündigen Animationsfilm in der Le-
getricktechnik realisiert werden. Dieser Film wur-
de im Zweierteam mit der App Stop Motion auf dem 
Smartphone realisiert. Jede Gruppe baute aus einer 
mitgebrachten Kartonkiste eine Legetrickbühne. Zur 
Realisierung des Films standen den SchülerInnen Zeit-
schriften, farbiges Papier und Scheren zur Verfügung.

Für die Konzeption dieser Unterrichtseinheit bin ich 
also von den Erfahrungen, welche die SchülerInnen 
im letzten Auftrag – bei dem sie mit Papier gearbeitet 
haben – gesammelt haben, ausgegangen. Bei dieser 
Aufgabe war das Ziel, nicht  mehr dreidimensional, 
sondern flächig mit dem Papier zu arbeiten. In den 
vorhergehenden Unterrichtseinheiten hat Patricia 
Schneider mit den SchülerInnen das Thema der raum-
schaffenden Mittel sowie der Bildkomposition bereits 
behandelt. Die dadurch gewonnen Kompetenzen 
konnten die SchülerInnen nun bei der Gestaltung ihrer 
Bildausschnitte im Film anwenden. An den fertigge-
stellten Animationsfilmen lässt sich sehr gut erkennen, 
dass es den SchülerInnen gut gelungen ist, beispiels-
weise die Staffelung als raumschaffendes Mittel ein-
zusetzen. Auch sind einige Filmausschnitte sehr gut 
komponiert worden und das hat bestimmt auch mit 
der Thematisierung von Bildkomposition im Kunstge-
schichte sowie BG-Unterricht zu tun. 

4



5

Ziele

Für die Konzeption und die Realisierung des Anima-
tionsfilms standen den SchülerInnen ursprünglich 
sechs Lektionen zur Verfügung. Die SchülerInnen ar-
beiteten sehr konzentriert und doch wurde es teilwei-
se zeitlich knapp für die Fertigstellung des Films. Des-
halb wurde die Zeit auf 8 Lektionen verlängert, doch 
auch dieses Zeitfenster war sportlich. Das entwickelte 
Storyboard war für die SchülerInnen eine Hilfe bei der 
Realisierung des Drehs und gleichzeitig mussten die 
SchülerInnen flexibel und spontan bleiben und ihre 
Filme teilweise stark vereinfachen, um in der vorgege-
benen Zeit zu einem zufriedenstellenden Resultat zu 
kommen. 

Dass es trotz der knappen Zeit alle Teams geschafft 
haben, den Film termingerecht (wenn teilweise auch 
etwas abgekürzt) fertigzustellen, sehe ich als ein gros-
ses Erfolgserlebnis. So konnten in der allerletzten Lek-
tion die entstandenen Filme mit dem Beamer auf eine 
Leinwand projiziert werden und mit Glacé im Kino-
feeling geschaut werden. Ich denke, das war ein Ab-
schluss einer Unterrichtseinheit, der auch den Schü-
lerInnen gut gefallen hat, denn es war für sie auch die 
Gelegenheit, zu sehen, was ihre KollegInnen in dieser 
Zeit erarbeitet haben.

Mögliche Erfahrungen

Film ist aus meiner Erfahrung nach ein Medium, dass 
bei SchülerInnen im Jugendalter meist auf grosses In-
teresse stösst. Bei der Arbeit mit Film bietet sich natür-
lich die Arbeit im Team an, denn eine Filmproduktion 
- auch wenn es sich dabei nur um 30-Sekunden Film 
handelt - ist sehr aufwendig. 

Für diese Unterrichtseinheit, die ich mit SchülerInnen 
aus zwei verschiedenen Klassen realisiert habe, habe 
ich die SchülerInnen gebeten, sich in neuen Teams zu 
formieren und dadurch mit einem PartnerIn zu arbei-
ten, mit dem sie noch nie gearbeitet haben. Ich machte 
ihnen das als Chance schmackhaft, denn von einem 
neuen Arbeitspartner lernt man immer viel. Das war 
keine zwingende Bedingung sondern mehr ein Rat, 
der von den meisten befolgt wurde. In den ersten 
Unterrichtslektionen konnte ich sehr unterschiedli-
che Arbeitsweisen in den Teams beobachten. Da gab 
es Teampartner, die zusammen eine Figur aus Papier 
schnitten. Und andere Teams, die sich von Anfang an 
die Arbeiten klar aufteilten. Gleich in der zweiten Lek-
tion habe ich das dann mit den SchülerInnen themati-
siert. Wir haben besprochen, welche Stategien für effi-
zientes Arbeiten in diesem Auftrag existieren. Da kam 
die Aufteilung im Team natürlich sofort zur Sprache. 
Ich finde als Lehrperson gehört es da zu meiner Aufga-
be, die SchülerInnen auch hierbei zu begleiten. 

Aus den anonymen Fragebögen, die ich zu Ende des 
Praktikums den SchülerInnen zum Ausfüllen gege-
ben habe, geht hervor, dass die Teamarbeit bei den 
SchülerInnen mehrheitlich sehr gut angekommen ist. 
Jemand schreibt „Teamarbeit fordert, aber es entste-
hen zusammen super Ideen.“ Jemand anderes schreibt 
„Mit einem Partner zu arbeiten macht mehr Spass und 
gleichzeitig ist man effizienter in der Produktion, aber 
auch in der Ideenverwertung.“ Doch ein(e) Schüler(in) 
merkt an: „Es war schwierig, dass beide beschäftigt 
sind und nicht nur einer.“

Ich denke, die Erfahrungen können je nach Klasse und 
SchülerInnen bei einer Teamarbeit sehr unterschied-
lich sein. Mir hat dabei gefallen, dass die SchülerInnen 
sehr selbständig im Team arbeiten konnten, zu zweit 
die meisten Herausforderungen meistern konnten und 
voneinander lernten. 



INHALT

27.4.4.2017

04.05.2017

11.05.2017

18.05.2017

01.06.2017

08.06.2017

22.06.2017

Ablaufplan

SELIN BOURQUIN 6

INTENTION

Kunstgeschichte: Stationenwerkstatt (Lebens-
zyklus Zeichnen, Wissenswertes über das GIF, 
GIF erstellen, zeitgenössische GIF-Künstler)

BG: Gegenseitiges Kennenlernen, Einstieg ins 
Thema, Naturmaterialien sammeln

Die SuS lernen, was ein GIF ist und etwas über 
dessen Geschichte. Sie produzieren eine GIF-
Animation. Sie setzten sich mit zeitgenössi-
schen GIF-Künstler auseinander. Sie legen eine 
Materialsammlung zu „Natur“ an.

BG: Informationen zur Filmabgabe, 
Weiterarbeit am Film, Fertigstellung und Ab-
gabe, Feedback-Formular-Ausfüllen, Film-
screening der entstandenen Kurzfilmen

Die SuS schliessen ihre Animationsfilme ab. Im 
Feedback-Formular reflektieren sie den erleb-
ten Unterricht. Im Filmscreening betrachten sie 
ihr Filmergebnis im Vergleich mit den anderen 
SuS.

Kunstgeschichte: Kurzvorträge der SuS zur 
Reise durch die Animationsfilmgeschichte

BG: Screening mit Resultaten der letzten 
Woche zum Vergleich, Weiterarbeit am Film , 
Abgabetermin wird verschoben

Kunstgeschichte: Rechercheauftrag zu Anima-
tionsfilmen für Kurzvorträge in Bibliothek und
Computerraum 

BG: Thematisierung der Teamarbeit

Kunstgeschichte: Präsentation von drei zeit-
genössischen Animationsfilmproduktionen mit 
Fokus auf deren Herstellung, Vorstellung und 
Selektion der Referatsfilmen

BG: Kriterien, Technisches, Motion Test

Kunstgeschichte: Referat von der Serienfoto-
grafie Eadweard Muybridge zur Erfindung des 
Animationsfilms

BG: Rückblick, GIFs vom letzten Mal, Herstellen 
eines GIF mit Naturmaterialien

Die SuS erkennen den Zusammenhang zwi-
schen Fotografie und Film im Kontext von der 
Arbeit Eadweard Muybridge.
Die SuS üben in Einzelarbeit die Anwendung 
von Stop Motion und lernen die App kennen.

Die SuS lernen, was Animation heisst, wie sich 
dieser vom Realfilm unterscheidet sowie ver-
schiedene Animationstechniken kennen. Zu-
dem reflektieren sie Beispiele zu „illusion of 
life“. Die SuS entwickeln im Team eine Idee und 
ein Storyboard zum gestalterischen Auftrag.

Die SuS lernen aktuelle Animationsfilmproduk-
tionen und deren Herstellung kennen. 
Die SuS arbeiten im Team an der Entwicklung 
ihrer Hauptfigur, Kulisse und erarbeiten erste 
Motion Tests in der eigenen Legetrickbühne.

Die SuS recherchieren selbständig über einen 
ausgewählten Animationsfilm und bereiten ei-
nen Vortrag vor.
Die SuS reflektieren ihre Arbeit im Team und 
organisieren sich neu für die Weiterarbeit.

Die SuS lernen verschiedene Animationsfilme 
aus der Kunstgeschichte kennen. Die SuS 
betrachten ihre Filmresultate projiziert und 
geben gegenseitig konstruktives Feedback zu 
der Gestaltung der Filme.

INHALT

Kunstgeschichte: Leseauftrag und Textbespre-
chung mit Filmbeispielen, Begriffsklärung, Ani-
mationstechniken
BG: Teambildung, Legetrickbühne, Mindmap, 
Figurentwicklung



7

METHODE MEDIEN

Material Stationenwerkstatt, Zeichnungspapier, 
Filzstift, Bleistift, Smartphones der SuS, Kopien 
von Bewegungsserien von Tieren (Muybridge), 
Scheren, Anleitung Gifmator App, Anleitung 
GifMe App

Stationenwerkstatt 

Materialsammlung in der Verenaschlucht

Smartphones und Akkuladegeräte der SuS, App 
Stop Motion Legetrickbühne, farbiges Papier, 
Zeitschriften, Scheren, Beamer, Leinwand,
Filme als .mov, Glacé

Frontalunterricht

Endspurt-Teamarbeit

Kino mit Glacé

Power-Point-Präsentation

Rückblick aufs letzte Mal

Einzelarbeit

Textbesprechung mit vorbereiteter Powerpoint 
(inkl. Filmausschnitte)

Filmvorführung 
Ideenfindungsprozess (Mindmap, Storyboard)

Power-Point-Präsentation mit Filmbeispielen

Teamarbeit

Workshop-Situation

Rechercheauftrag

Diskussion

selbstständige Teamarbeit

Kurzvorträge der SuS

Feedbackrunde im Plenum

selbstständige Teamarbeit

Power-Point, Beamer, Faltvorlage Papierstativ, 
Naturmaterialien, Smartphones und Akkulade-
geräate der SuS, Anleitung Stop Motion App

Text Einleitung aus Filmgenres: Animationsfilm, 
Trailer (Schneewitchen und die sieben Zwerge, 
Madagaskar, Prinzessin Mononoke), 
Film Automania, übliches Material, Beispiel 
Legetrickbühne, Auftragsblatt

Trailer und Making Of (Persepolis, Loving Vin-
cent, 1917 - der wahre Oktober), Smartphones 
und Akkuladegeräte der SuS, App Stop Motion, 
Legetrickbühne, farbiges Papier, Zeitschriften, 
Scheren, Beamer, Anleitung App

DVDS und Bücher für Kurzvorträge, Lexikon 
des Trick-und Animationsfilms,
Smartphones und Akkuladegeräte der SuS, App 
Stop Motion, Legetrickbühne, 
farbiges Papier, Zeitschriften, Scheren

Beamer, Smartphones und Akkuladegeräte der 
SuS, App Stop Motion, Legetrickbühne, farbiges 
Papier, Zeitschriften, Scheren, Rundkopf-
klammern, durchsichtiger Faden, Nadel



Kunstge-
schichte

SELIN BOURQUIN

Stationenarbeit 

Ansicht Station 1
Maria Sybilla Merian, Duroia eripila, wikimedia
SchülerInzeichnung von Station 1

01
02
03

Für den Einstieg ins Thema  war für die SchülerInnen 
eine Stationenarbeit vorbereitet. Diese bestand aus 
vier Stationen. Die Stationen waren so konzipiert, dass 
die SchülerInnen selbstständig arbeiten konnten. Das 
Material lag bereit und auf kleinen Kärtchen fanden 
die SchülerInnen den Stationenauftrag. Die SchülerIn-
nen verbrachten zu viert an jeder Station ca. 10 Minu-
ten. Im Folgenden würde ich gerne die vier Stationen 
kurz vorstellen, indem ich die Stationenaufträge hier 
abdrucke und das benötigte Material aufliste: 

An dieser Station findest du eine Abbildung von 
Maria Sybilla Merian (1647-1717). In wissenschaftlichen 
Zeichnungen wurden Pflanzen und Tiere oft als sta-
tisch, sich nicht veränderbar dargestellt. Nicht aber bei 
Merian Sybilla, die in ihren naturwissenschaftlichen 
Zeichnungen Pflanzen und Insekten in ihrem Lebens-
zyklus und in Veränderung darstellt.
In Einzelarbeit skizzierst du mit Filzstift ein Objekt 
deiner Wahl (Sandwich, Hose, Smartphone, Apfel) in 
seinem Lebenszyklus. Überlege dir dazu was da war, 
bevor beispielsweise das Sandwich Sandwich war, 
und wo das Sandwich ist, wenn es nicht mehr da ist, 
und stelle dies in deiner linearen Zeichnung dar.

Material:
Filzstifte, Zeichnungspapier, Ausdruck der Illustration 
von  Sybilla Merian 

An dieser Station beschäftigt ihr euch mit dem GIF, 
seiner Geschichte und seiner wiederaufkommenden 
Popularität. Auf dem Tisch findet ihr Ausdrucke eines 
Zeitungsartikels aus der Berliner Zeitung aus dem Jahr 
2014. Die Lektüre der ersten zwei Seiten dieses 
Zeitungsartikels wird euch helfen, die Fragen auf dem 
Arbeitsblatt zu beantworten. Findet ihr die 
entsprechenden Antworten nicht im Text, so dürft ihr 
zur Recherche euer Smartphone benützten.

Material: Zeitungsartikel, Arbeitsblatt, Bleistifte, Smart-
phones der SuS

01

02

03

Station 1
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Station 2
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04
05
06

Ansicht Station 2
Ansicht Station 3
Ansicht Station 4

An dieser Station findest du Bildmaterial von Eadweard 
Muybridge (1830-1904), der als Pionier der Chrono-
fotografie gilt. Die Chronofotografie bezeichnet die 
fotografische Dokumentation von Bewegungen oder 
Prozessen. Auf dem Tisch liegen Fotoserien, die Be-
wegungsabläufe von Tieren zeigen, bereit. Wähle eine 
Fotoserie aus und entwickle davon ausgehend eine 
Möglichkeit, das Auge optisch so zu täuschen, dass 
aus diesen Einzelbildern ein Film entsteht, der eine 
Bewegung darstellt und den Eindruck macht, das Tier 
würde sich vorwärts bewegen. Die Bilder dürfen dazu 
verschnitten werden. Dafür kannst du auf dem Smart-
phone das Programm Gifmator downloaden. (Anlei-
tung auf dem Tisch) Wenn du mit deinem GIF fertig 
bist, kannst du dieses per Mail an selin@bourquin.ch 
schicken.   

Material: Ausdrucke der tierischen Fotoserien von 
Muybridge (A3), Scheren, Anleitung Gifmator, Anlei-
tung Gifme, Smartphones der SuS

Zeitgenössische Künstler arbeiten mit GIF. An dieser 
Station könnt ihr solche Werke kennenlernen. Recher-
chiert zu zweit zu einem der folgenden Künstler: James 
Kerr, Erdal Inci oder The Gif Connoiseur. Für die Re-
cherche dürft ihr euer Smartphone benutzen. Auf dem 
Tisch findet ihr eine Linkliste zu den Künstlern sowie 
zwei Online-Zeitungsartikel. Sprecht euch mit der an-
deren Gruppe ab, so dass ihr nicht beide den gleichen 
Künstler behandelt. Bereitet euch so vor, dass ihr eure 
Recherche dem anderen Team präsentieren könnt. 
Wählt für die Präsentation ein Werk aus, von dem aus-
gehend ihr das GIF-Werk des Künstlers erklärt. Zum 
Recherchieren und Vorbereiten habt ihr fünf Minuten 
Zeit und zum gegenseitigen Präsentieren fünf Minuten.   

Material:   
Zeitungsartikel, Smartphones der SuS, Linkliste GIF-
Künstler

04

05

06

Station 4



Sammlung
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Naturmaterialien

SELIN BOURQUIN

Verenaschlucht, 27.4.2017: Die SchüerInnen sammeln Naturmaterialien.
Im Schulzimmer werden die Naturmaterialien  ausgebreitet.

01
02

Die Verenaschlucht liegt in fünf Minuten Fuss-
distanz von der Kantonsschule entfernt. Mit den 
SchülerInnen machten wir uns auf den Weg dort-
hin. Vor Ort erhielten sie den Auftrag, circa sieben  
Naturmaterialien zu  sammeln, welche  ihnen   
interessant erscheinen. 

Zurück im Schulzimmer wurden die Sammlungen an 
Naturmaterialien ausgelegt. Nun sollten die Schü-
lerInnen mit den gefundenen Naturmaterialien das 
Wachstum einer erfundenen Pflanze in 30 Bildern als 
GIF-Animation darstellen. 

02

01
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Einzelbild aus der GIF-Animation von Elena
Einzelbild aus der GIF-Animation von Mirco
Einzelbild aus der GIF-Animation von Sven

03
04
05

03

04

05



Prozess

SELIN BOURQUIN

Ideenfindung

12

Erik und Matthias beim Mindmapping
Mindmap von Joris und Mirco

01
02

02

,

Eine Idee im Team zu entwickeln, soll Spass machen. In 
anderen Unterrichtssettings habe ich beobachtet, dass 
von SchülerInnen im Team  eine Idee oft sehr schnell 
ausgewählt, konkretisiert und ins Detail geplant wird, 
statt zuerst eine Vielzahl von Ideen zu generieren und 
dann eine auszuwählen, zu konkretisieren und rea-
lisieren. Deshalb habe ich mich dazu entschieden, in 
dieser Unterrichtseinheit die Ideenfindung im Team 
anzuleiten. Dieser Ideenfindungsprozess fand in vier 
Schritten statt:

Schritt 1

Schritt 2

01
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entworfene Szenarios von Pascal  und Yannik
Ausschnitt aus Storyboard von Erik und Matthias

03
04

Schritt 1

Schritt 2

Schritt 3

Die SchülerInnen erstellen ein Mindmap zum Thema 
Zukunft der Natur, und notieren auf ein Blatt alles, was 
ihnen dazu einfällt. Ich fordere sie dazu auf, möglichst 
breit zu denken und das Blatt zu füllen. 

Dann werden die SchülerInnen aufgefordert, drei 
Themenfelder in ihrem Mindmap, die sie interessie-
ren, auszuwählen. 

Zu den ausgewählten Themenfeldern entwickeln die 
SchülerInnen jeweils ein mögliches Szenario. 

Die SchülerInnen wählen ein Szenario aus. Dieses 
Szenario wird dann als Storyboard umgesetzt. Dazu 
steht den SchülerInnen ein Blatt mit 8 Kästchen zur 
Verfügung. Ziel dieses vereinfachten Storyboards ist 
es, Schlüsselszenen und mögliche Filmausschnitte zu 
skizzieren.

Schritt 3-4

03 04

Schritt 4



Arbeitsauftrag

SELIN BOURQUIN

Arbeitsauftrag zur Unterrichtseinheit01

14



15

In die Zukunft wachsen I Animationsfilm

Wie transformiert sich die Natur in die Zukunft?

Ausgehend von dieser Frage denkt ihr euch im Zweierteam ein Zukunftsszenario für die Natur aus. 
Dafür geht ihr von einem Lebewesen (Tier/Mensch/Pflanze) aus, welches diese Veränderungen der Natur 
miterlebt. Stellt euch dazu vor, nicht nur die Natur verändert sich, sondern auch euer Lebewesen mit ihr...

Das von euch entwickelte Szenario wird in einem Animationsfilm mit der Technik des Legetricks realisiert. 
Ihr arbeitet mit der Stop Motion App auf eurem Smartphone. Zur Realisierung des Legetricks stehen euch 
farbiges Papier sowie Zeitschriften zur Verfügung. 

Euer Zukunftsszenario soll in einem visuell ansprechenden Animationsfilm zum Ausdruck gebracht 
werden. Für die Beurteilung ist nebst der technischen Umsetzung und dem filmischen Gesamteindruck 
eures Animationsfilms die Nachvollziehbarkeit der Idee zentral: Wird in eurem Film ersichtlich, wie sich 
der Lebensraum und das Lebewesen verändern?

Material
 Eigenes Smartphone sowie Ladekabel
 Stop Motion App
 Kartonschachtel für Legetrickbühne
 Farbiges Papier und Zeitschriften
 Schere 
 Leim 
 Rundkopfklammern

Technik
 Legetrick
 Collage
 Animationsfilm

Zeit
 6 Lektionen

 11. Mai  Ideenfindung, Storyboard, erste Tests 
 18. Mai Produktionsstart 
 1. Juni   Finalisierung, Abgabe 
 8. Juni  Filmvorführung

Abgabe
 Wann:  1. Juni 2017, Ende der Lektion
 Was:  Animationsfilm, 30 Sekunden lang
 Format: horizontal, .mov
 Wie:  per Mail an selin@bourquin.ch

Beurteilungskriterien
 Technische Umsetzung 
 Nachvollziehbarkeit des Szenarios
 Filmischer Gesamteindruck 

 Klasse N15ab, Kantonsschule Solothurn, Selin Bourquin, Mai 2017
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Entstandene Filme

SELIN BOURQUIN

Filmstill aus Animationsfilm von Pascal & Yannik
Filmstill aus Animationsfilm von Elena & Robine 
Filmstill aus Animationsfilm von Joris & Mirco
Filmstill aus Animationsfilm von Lena & Majuri

01
02
03
04

01 02

03 04
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Filmstill aus Animationsfilm von Erik & Matthias
Filmstill aus Animationsfilm von Serge & Sven
Filmstill aus Animationsfilm von Rinor & Stefan
Filmstill aus Animationsfilm von Asia & Yasmine

05
06
07
08

05 06

07 08



GIF-Künstler

SELIN BOURQUIN

Einzelbild aus GIF-Animation von James Kerr, http://scorpiondagger.tumblr.com
Einzelbild aus GIF-Animation von The GIf connoiseur #410. http://thegifconnoisseur.tumblr.com
Einzelbild aus GIF-Animation von Erdal Inci, Camondo Stairs, Istanbul, 2013. http://erdalinci.tumblr.com

01
02
03

01

18



19

02

03



Materialsammlung

SELIN BOURQUIN

Eadweard Muybridge, Horse sequence aus Animal Locomotion 1887,  wikimedia, 30.6.201701

01
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Materialsammlung

SELIN BOURQUIN

Eadweard Muybridge, Buffalo sequence aus Animal Locomotion, Plate 700, 1887,  wikimedia, 30.6.201701

01
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Anleitungen Apps

SELIN BOURQUIN

Anleitung Gifmator

Installieren
 1. Suche im Appstore die kostenlose App Gifmator. 
 2. Lade, installiere und öffne diese. Dann solltest du diese Ansicht haben:

Serie fotografieren
 3. Klicke auf das Symbol der Kamera.
 �. 2hne die Einstellungen zu verändern kannst du durch den Kamera�Button fotografieren. 
 5. Wenn deine Bildserie fertig ist, schliesst du das Fenster, indem du auf das Kreuz oben   
 rechts klickst. Dann solltest du diese Ansicht haben, die aber deine Bilder zeigen wird:

Exportieren
 6. Wähle das „Zahnrad“- Symbol.        Verstelle die „Exported Size“ auf 640 px. Belasse die  
 restlichen Einstellungen, wie sie sind, und klicke auf „done“.
 7. Wähle jetzt das „Gutzeichen“- Symbol         zum Exportieren.

Teilen
 8. Das GIF ist jetzt fertig gestellt, wenn du es teilen willst, klicke auf das Symbol neben   
 Papierkorb. Um es per Mail zu verschicken, wähle dann das Symbol „Briefkuvert“.

Klasse N15ab, Kantonsschule Solothurn, Selin Bourquin, Mai 2017

Anleitung Gifmator
Anleitung GifMe

01
02

01
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Anleitung GifMe
für Android

Installieren
 1. Suche auf Google Play die App GifME.
 2. Lade, installiere und öffne diese. 

Serie fotografieren
 3. Klicke auf „Record Animation“.
 4. Klicke zweimal auf das Symbol der „Kamera“, bis das Symbol der Landschaft mit der 
 Aufschrift „Stop Motion“ erscheint.
 5. Klicke auf Ä1:1³, so dass du die Formatauswahl auf Ä3:�³ definierst.
 6. Mit dem roten Knopf in der Mitte kannst du deine Aufnahmen tätigen.

Exportieren
 6. Wenn du deine Aufnahmen gemacht hast, klickst du auf das „Gutzeichen-Symbol“ oben   
 rechts. 
 7. Dann klicke auf das „Exportieren“-Symbol oben rechts. 
 8. Hier kannst du dein GIF speichern.

Teilen
 9. Wähle „Open in“.
 10. Wähle „GIF“.
 11. Wähle das „Briefkuvert“-Symbol, um das GIF per Mail zu verschicken.
 12. Schicke die Datei in Originalgrösse.

Klasse N15ab, Kantonsschule Solothurn, Selin Bourquin, Mai 2017
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Anleitungen Apps

SELIN BOURQUIN

Anleitung Gifmator
Anleitung GifMe

01
02

01
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Anleitung Stop Motion

Installieren
 1. Suche im App Store/Google Play die App Stop Motion.
 2. Lade, installiere und öffne diese. 

Serie fotografieren
 3. Klicke auf „Neuer Film“. 
 4. Klicke auf das „Kamerasymbol“ oben rechts.
 5. Klicke auf das „Lautsprechersymbol“ um den Ton auszuschalten. 
 6. Bevor du eine Aufnahme mit dem roten „Auslöseknopf“ tätigst, überprüfst du ob das 
 Bild scharf ist. Scharfstellen kannst du indem du dort in das Bild klickst, wo du die Schärfe 
 haben möchtest. Manchmal klappt es nicht beim ersten Mal. Versuche bis du ein zufrieden 
 stellendes Schärferesultat hast.
 7. Mit dem roten „Auslöseknopf“ kannst du dein erstes Einzelbild machen. 
 8. Wenn du möchtest, dass du dein letztes Bild siehst, wenn du das nächste machst, musst  
 du links den Schieber in die Mitte stellen. Jetzt siehst du das letzte Bild transparent. Das  
 kann dir helfen, wenn du deine Kamera immer gleich ausgerichtet haben möchtest, aber  
 beispielsweise nur die Objekte bewegen möchtest.  

Exportieren & Teilen
 9. Wenn du deine Aufnahmen gemacht hast und das Resultat als Film anschauen möchtest, 
 dann klicke oben links auf den Pfeil.
 10. Hier kannst du mit dem „Playsymbol“ dein Film abspielen lassen. 
 11. Wenn du zufrieden bist, klicke nochmals auf das „Pfeilsymbol“ oben links. 
 12. Wähle das zweite Symbol unten links „Pfeil aus Quadrat“.
 13. Wähle die Option „Animiertes GIF Bild“ aus.
 14. Wähle die Option Email, um das GIF per Mail zu verschicken.
 15. Wähle die Option „in Originalgrösse versenden“.

Auslöseknopf

Ton
Pfeil oben links

Schieber für Transparenz

Klasse N15ab, Kantonsschule Solothurn, Selin Bourquin, Mai 2017



Stop Motion Anleitung Vol. 2

Frame per second
Um die Geschwindigkeit, also die Bilder pro Sekunde (Frame per second) einzustellen, klickst du 
auf das Zahnrad-Piktogramm. +ier findest du einen Schieber, der dir erlaubt von 1 bis 30 FPS 
einzustellen. 

Loop deaktivieren
Um den Wiedergabemodus des Loops zu beenden klicke auf das Zahnrad-Piktogramm. 
Deaktiviere hier die 2ption ÄAls Schleife wiedergeben³. 

Format bestimmen
Um das Format deines Films zu bestimmen klicke auf das Filmklappe-Piktogramm. +ier findest du 
in der Kategorie ÄMaske³ gängige Videoformaten wie 1�:� oder �:3 auswählen. Wähle das Format 
aus, das deinen Film unmaskiert wiedergibt, nämlich die 2ption Ä+DTV (1�:�)³.

Film sichern
Um den von dir erstellten Film e[tern der Stop Motion App zu sichern, klickst du auf das folgende 
Pfeil-aus-Quadrat-Piktogramm.        Wähle danach die 2ption ÄTeile Film³. +ier kannst du die 
2ption ÄVideo sichern³ wählen, um deinen Film e[tern auf deinem Smartphone zu sichern.

Film exportieren
Um deinen Film zu e[portieren, klicke auf das folgende Pfeil-aus-Quadrat-Piktogramm.        
Wähle danach die 2ption ÄTeile Film³, um dein Video per Email verschicken zu k|nnen. 
Selektioniere die 2ption Äin 2riginalgr|sse senden³, um eine m|glichst gut aufgel|ste 
Version deines Films zu versenden.

Klasse N15ab, Kantonsschule Solothurn, Selin Bourquin, Mai 2017

Zahnradsymbol

Filmklappe�Symbol
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Papierstativ

SELIN BOURQUIN

01

Faltanleitung Papierstativ von Stop Motion
Faltvorlage für Papierstativ von Stop Motion

01
02
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Materialsammlung
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Storyboardrahmen
Szenario-Blatt
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Szenario 1 
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Szenario 2 
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___________________________________________________________________ 
 
___________________________________________________________________ 
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Szenario 3 
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___________________________________________________________________ 
 
___________________________________________________________________ 
 
___________________________________________________________________ 
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Animationsfilme

SELIN BOURQUIN

Filmstill aus Madagaskar, Dream Works Animation, 2005
Filmstill aus Prinzessin Mononoke, Hayo Miyazaki, 1997 
Filmstill aus Schneewittchen und die sieben Zwerge, Walt Disney, 1937
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01
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Animationsfilme

SELIN BOURQUIN

Filmstill aus 1917 – der wahre Oktober von Katrin Rote, 2017
Filmstill aus Loving Vincent von Dorota Kobiela, 2017
Filmstill aus Persepolis von Marjane Satrapi und Vincent Perronaud, 2007
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01
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Materialsammlung

SELIN BOURQUIN

01

Arbeitsblatt zu den von den SchülerInnen vorbereiteten Kurzvorträgen01
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Kontakt
SELIN BOURQUIN
079 575 23 36
selin@bourquin.ch
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